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Die Photokunst erwies sich seit 
1839 als ein ideelles Mittel zur Wie­
dergabe des menschlichen Antlitzes 
(als Portrait), der Umwelt und des 
Menschlichen Lebensraumes. Die an­
fänglichen eingeschränkten techni­
schen Möglichkeiten (Kalotypie: lange 
Zeitliche Aussetzung und schwache 
Qualität der Bilder, Daguerreotypie 
– umgekehrtes unmöglich zu verviel­
fältigendes Bild)1 hatten als Folge die 
Verbreitung des Portraits. Die Do­
kumentarfotografie – außerhalb des 
Ateliers – sollte sich erst im sechsten 
Jahrzehnt des 19. Jh. entwickeln als 
die vom englischen Bildhauer Scott 
Archer (1851)2 entwickelte Technik 

Diese wissenschaftliche Arbeit wurde durch 
die finanzielle Unterstützung von „minerva 
– Cooperare pentru cariera de elitã în cer­
ce­tarea doctoralã şi postdoctoralã” (posdru/ 
159/1.5/S/137832) ermöglicht. Dies ist ein 
cofinanziertes Projekt aus „Fondul Social 
European“ durch „Programul Operaþional 
Sectorial Dezvoltarea Resurselor Umane 
2007-2013“.

1. Abb. Andreas Groll: Album der Banater 
Besitzungen der k.k. priv. österreichische  

Staatseisenbahn-Gesellschaft 
(ca. 1858-1862)
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der Nutzung des feuchten Kollodiums und des Albuminpapiers für Positive sich 
durchsetzte.3	

Die Verbesserung der Techniken der Photokunst veranlassten die Photogra­
phen sich dem Dokumentargenre zuzuwenden: Landschaften, Natur- und hi­
storische Denkmäler, Reisefotos in exotischen Länder, Architektur und Indus­
triefotografie.

Letztere hat den Verdienst alle Facetten des Fortschritts verewigt zu haben 
(Urbanisierung, Veränderung der Natur, Erzförderung, Ausbau des Eisenbahn­
netzes usw.), sowohl in den industrialisierten Länder wie auch in jenen die den 
Weg erst bestritten. 

Um die Mitte des 19. Jh. nahm die wirtschaftliche Konkurrenz zwischen den 
Nationen neue Ausmaßen, die sich bei den Weltausstellungen äußerte (1851 die 
erste Weltausstellung in London). Hier versuchten die teilnehmenden Länder 
zu beeindrucken mit technologischen Innovationen, ebenso mit Luxusprodukte, 
Kunstgegenstände. Die Industriefotografie wurde in diesem Kontext ein Selbst­
vermarkungsinstrument der staatlichen oder privaten Unternehmen mit dem 
Zweck, ihre Wahren auf einen je größeren Markt zu bringen.4

In diesem Teil des Aufsatzes versuchen wir einerseits einen dieser Vermar­
kungsmechanismen – das öffentliche Foto, mit ausgewählten Themen – die die 
StEG nutzte um ihre gute Verwaltung und Ausbeutung der Domänen zu schil­
dern und andererseits eine Reihe von unbekannten Fotos der Wissenschaft zur 
Verfügung zu stellen. Zu diesem Zweck haben wir drei von der StEG bestellte 
Fotoalben ausgewählt: Album der Banater Besitzungen der k.k. priv. österreichische 
Staatseisenbahn-Gesellschaft (ca. 1858-1861, Andreas Groll), Album der Oravicza-
Steierdorfer-Montanbahn (ca. 1864, Anton Rohrbach?)5 und die Reihe von Fotos 
die Ing. G. A. Stosius für die Weltausstellung in Wien (1873) hergestellt hat. 

Andreas Groll

 (1812-1872)
Anton Rohrbach 

(1825-1889)
Gustav Adolf Stosius 

(1837–1918)

2. Abb. Porträts der Photographen
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Der Rückstand der österreichischen Wirtschaft im Vergleich mit den west­
europäischen Ländern wurde selbst von Kaiser Franz Josef I. festgestellt, der, 
obwohl er den Finanzminister Karl Ludwig von Bruck unterstützt hatte (1. No­
vember 1851), ein österreichisches Eisenbahnnetz aus Staatsgeldern zu finan­
zieren, trotzdem das Eisenbahnkonzessionsgesetz (an Private) am 14. Septem­
ber 1854 angenommen hat. Letztendlich konzessionierte der Staat am 30. De­
zember 1854 der K.K. Privilegierte österreichische Staatseisenbahngesellschaft 
(StEG) die Staatsbahnen aus dem Norden und Südosten des Reiches wie auch 
die Bergbaureviere aus dem Banat und aus Böhmen.6

1. Album der Banater Besitzungen der k.k. priv.  
österreichische Staatseisenbahn-Gesellschaft 

Der französischen Ingenieur Charles J. I. Dubocq (1820-1873), einer 
der vier Zentraldirektoren der StEG, verantwortlich für die Verwaltung 
der Hütten- und Bergwerke, beschäftigte sich mit der eigentlichen Or­

ganisierung der Banater Domänen 1856-1863.7 Er entfaltete eine komplexe Tä­
tigkeit die außer der Koordinierung der Bergwerke auch eine gewisse Lebens­
qualität der Arbeiterschaft sicherte: es wurden Schulen und Kirchen errichtet 

3. Abb. Gruppe von Banater StEG Beamten, die drei Ingenieure in der Mitte, auf die erste Reihe,  
von Links nach Rechts gesehen: I. Zeillinger, Reich und Louis Maderspach (1809-1884)
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und der Pensionsfond weiterentwickelt.8 Die malerische Landschaft war noch 
ein Argument für die StEG, ihre Rolle bei der Zivilisierung der Region mit Hil­
fe der Fotografie darzustellen. V. J. Jacques Maniel (1813-18719), Generaldirek­
tor der Gesellschaft, machte den Vorschlag ein Fotoalbum mit den Banater Rea­
litäten zu erzeugen.10 Dafür beauftragte die Gesellschaft Andreas Groll, einen 
bekannten österreichischen Fotografen, der die Fotos der historischen Gebäude 
aus Wien und Prag und im Jahre 1857 einen Album mit den von der StEG er­
zeugten Fotografien hergestellt hat.11 Andreas Groll (1812-1872), der Sohn ei­
nes Gärtners, lernte das Fotografieren bei Dr. Ignaz Menz und spezialisierte sich 
im Chemielabor des Polytechnischen Instituts Wien, wo er zwischen 1844-1853 
als Diener gearbeitet hat.12 Er beherrschte gut die Technik des feuchten Kollo­
diums und, mit einer beträchtlichen Reserve von Substanzen und Fotoplatten 
für Landschaften und Panorama besuchte er mehrmals die Domänen der StEG. 
Die erste Reise ins Banat unternahm er 1857.13 Folglich datieren wir das Album 
der Banater Besitzungen der k.k. priv. österreichische Staatseisenbahn-Gesellschaft 
in der Zeitspanne 1858-1861.14 Groll wurde von der Landschaft des Banater 
Montangebietes angezogen, ebenso von der ethnischen Vielfalt (die Volkstracht 
der Banater Rumänen, das Nomadenleben der Banater Roma, das Leben der 
deutschen und anderer Kolonisten). Er verewigte die Bergsiedlungen mit den 
Kolonistenhäuser (Steierdorf), die Industrieanlagen in Reschitza, Dognatschka, 
Bokschan, Oravicza, den traditionellen Lebensraum der Rumänen (Dorfweg 
in Bakowa/Bacova, Kirche in Zerowa/Þãrova), ebenso den Beamtenkorp von 

4. Abb. Puddlingshütte in Reschitza, Albuminpapier (ca. 1858-1862)
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Wien usw. Dieses offizielle Album15 besteht aus einer blauen Mappe mit hervor­
gehobenem Titel an (42 × 52 cm), in der sich 60 Fotos befinden.16 Die Fotos 
haben 24 × 34 cm auf dünnem Karton (39,5 × 50 cm) und sind von einem 
Etikette mit Erklärungen begleitet. 

Im Schmutztitel wird das Thema der Industrialisierung „inszeniert“ indem 
Bergleute neben einem rumänischen Bauern, einem Jäger und einer Maschine ge­
stellt werden. Von den zahlreichen Fotos die Groll geschossen hat, sind jene Grup­
pen von StEG Beamte und Ingenieure, die sich heute im Museum des Banater 
Montangebiets in Reschitza aufbewahrt werden, besonders interessant.17

Kaiser Franz Josef I. hatte am 28. Febr. 1862 gelegentlich eines Besuches der 
Maschinenfabrik der StEG in Wien, den er gemeinsam mit Direktor Maniel und 
dem Ing. John Haswell unternommen hatte, das Album noch vor der Eröffnung 
der Weltausstellung in London zu sehen.18 Die Tagespresse verzeichnete den Er­
folg des Albums19 bei der Londoner Ausstellung (1. Mai-1. Nov. 1862).20

2. Album der Oravicza-Steierdorfer-Montanbahn

Als die Montaneisenbahnlinie Steierdorf-Oravicza fertiggestellt wurde 
(Eröffnung 15. Dez. 1863), wurde ein neues Fotoalbum erstellt das die­
ses großangelegte Projekt und den Beitrag der zahlreichen Ingenieure 

wiederspiegelt. Das Album befindet sich heute im Technischen Museum Wien.21 

5. Abb. Werkstätte in Reschitza, Albuminpapier (ca. 1858-1862)
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Die Kartondeckeln sind mit Leder 
bezogen und der Titel mit vergol­
deten Buchstaben geschrieben: „Pa- 
norama der Oravicza-Steierdorfer 
Album Montanbahn“. Der offiziel­
le Charakter des Albums wird durch 
das Titelblatt verzeichnet usw.: Al-
bum der Oravicza-Steierdorfer-Mon-
tanbahn – 17,5 × 24,5 cm. Hier 
sind knappe Informationen über 
den Bau der Montanbahn zwischen 
1861-1863 unter der Leitung des 
StEG-Direktors C. v. Ruppert und 
des Oravitzaer Baustellenleiters L. 
v. Szcepanowsky zu finden. Namen- 
tlich werden im unteren Register 
23 Ingenieure erwähnt. Auf der 
Rückseite finden wir Daten die die positiven Folgen der Verbindung der Koh­
lenbergwerke an die Hauptbahnstrecke bei Oravicza verzeichnen. Die Linie, die 
zu Recht mit der Semmering Bahn verglichen wird, hat eine Länge von 33,4 
km, 14 Tunnels, 10 Viadukte, 21,2 km im Fels geschlagen und einen Höhenun­
terschied von 843 m zwischen Oravicza und Anina. Der Bau der Eisenbahnlinie 
kostete insgesamt 5 Mill. Gulden.22

Die 20 Fotos (9 × 11 cm) sind auf 17,5 × 24,5 cm große Kartons an­
gebracht und haben Nummer und Name. Zwei Eisenbahnstationen (Oravicza 
und Karaschowa), fünf Viadukte – der am meisten beeindruckende bei Jitin 
– sechs Tunnels (Tunnel Maniel), Eisenbahn-Trassen und zwei Panoramabilder 
(Bergamt Steierdorf und Eisenwerk Anina) erscheinen in dem Album. Über­
raschend haben die Fotos keine besondere Qualität. Es erscheinen Flecken von 
unnatürlichem Licht. Die Fotos sind nicht klar, alles weist darauf hin, dass es 
sich um Kopien handelt. Diese Vermutung wird noch mehr verstärkt durch die 
Existenz von 7 Fotos derselben im Bau befindlichen Eisenbahnlinie von denen 
4 Originale Foto-Klischees „Rohrbach ’863“ unterschrieben sind (Viadukt Jitin, 
Anina mit Holzgerüst, Trasse Jitin-Tal und Panorama der Kolonie Anina).23 Die 
anderen 3 Fotos sind Reproduktionen, die der Wiener Voigtländer Hermann 
nach Rohrbach gemacht hat.24

Anton Rohrbach (1825-1889) war Apotheker in Szeged. Er war ein ge­
schickter Amateurfotograf. Bekannt ist er Dank seiner Dokumentarfotos, die 
sensationelle Aufnahmewinkel benutzen. Die Brücke über die Theiß (1857-
1858)25 und die Brücken vom zweiten Streckenteil der Linie Sankt Petersburg-

6. Abb. Album der Oravitza-Steierdorfer-Montanbahn 
(1864), Schmutztitel, es enthält die Namen des  

Ingenieurs welche an das Projekt gearbeitet  
haben zwischen 1861-1863
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Warschau, die von der Grande Société des Chemins de Fer Russes finanziert wurden. 
Es werden ihm die ältesten Panoramas der Städte Szeged (Hauptplatz 1858), 
Kaunas (Litauen), Grodno (Weißrussland) und Daugavpils (Litauen).26 Die ein­
zige Beziehung Rohrbachs mit dem Banat sehen wir vorläufig in der Person von 
C. Ruppert, dem Direktor der StEG. Ruppert, ein Brückenbauer, war für die 
Brücke von Szeged wie auch für die Viadukte der Linie Oravicza-Anina verant­
wortlich und nutzte die technischen Fotos um sein Bausystem zu veranschau­
lichen.27 Wir glauben, dass das Album der Eisenbahnlinie Steierdorf-Oravicza 
nach der Eröffnung bestellt wurde und dass man in Abwesenheit der Negative 
auf Reproduktionen gegriffen hat. 

3. StEG-Album anlässlich der Wiener Weltausstellung  
aus dem Jahre 1873; Autor G. A. Stosius

D ie Veranstaltung eines Ereignisses wie die Wiener Weltausstellung aus 
dem Jahre 1873 (1. Mai-2. Nov. 1873) gab Wien die Chance der Welt 
die Fortschritte aus den letzten Jahrzehnte zu zeigen und nach den 

verlorenen Kriegen mit Piemont/Frankreich (1859) und Preußen (1866) ein 
wiedererstarktes Selbstbewusstsein zur Schau zu tragen.

Die StEG, die größte Industriegesellschaft der Zeit errichtete einen schönen 
Ausstellungspavillon im süd-östlichen Teil der großen Rotonde.28 Das Gebäude, 
im Schweizer Stil wurde vom Wiener Fotografen Michael Frankenstein abgelich­
tet. Überraschend sind die Bezüge zu den Banater Domänen. Im oberen Register 

8. Abb. Anonym, 5. Maniel-Tunnel,  
Albuminpapier, montiert auf Karton (1864)

7. Abb. Anonym, 2. Majdan-Viaduct,  
Albuminpapier, montier auf Karton (1864)
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des Pavillons erscheinen die Namen der Bergorte Dognatschka, Reschitza und 
Anina. Die StEG stellte Steinproben aus Steierdorf und Böhmen in Form von 
Pyramiden vor dem Pavillon aus, ebenso verschiedene Erze, Gusswaren aus Re­
schitza, Zement aus Oravicza, Mineralöle aus Steierdorf und eine beeindrucken­
de Sammlung von Fossilien, Pflanzen, Weine aus Neu-Moldowa, Statistiken mit 
Produktionsdaten usw. Der Kaiser besuchte am 9. Juli 1873 den StEG Pavillon.29

Die StEG präsentierte ihre Leistungen mittels zahlreicher Fotos. Ing. Gustav 
Adolf Stosius (1837-1918)30 der seit 1871 in Anina tätig war – wohin er nach 
der Fertigstellung der Linie Wien-Brünn (1870) versetzt wurde – ist mit die­
ser Aufgabe beauftragt worden. Stosius blieb bis zum Jahre 1875 im Banat.31 
Während dieser Zeit war er auch als Fotograf tätig. In Wien stellte er eigene 
Arbeiten aus: die Gießerei aus Anina, eine thematische Reihe die der Montan­
eisenbahn Oravicza-Anina gewidmet war, ein rumänisches Bauernhaus, Volks­
trachten usw.32

Mit der Herstellung der Fotos für die Ausstellung von der Gesellschaft beauf­
tragt, hat Stosius versucht den Fortschritt mittels breiten Rahmen darzustellen 
in denen er die Industrieanlagen aus den großen Montanorten darstellte. Die 
sechsundzwanzig Photographien aus dem Album wurden an den Wänden des 
Pavillons ausgestellt. Aus der nach Wien geschickten Reihe konnten wir nur sie­
ben Fotos identifizieren: „Gustvaschacht bei Anina-Steierdorf“, „Dampfmühle 

9. Abb. Michael Frankenstein, Pavillon der k.k. priv. österr. Staatseisenbahn-Gesellschaft  
auf dem Wiener Weltausstellungsplatze 1873, Kollektion Ionel Bota
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in Montan Oravitza“, „Kalkringofen auf der Station Krassova“, „Hochofen-An­
lage in Deutsch Bogschan“, „Coaks-öfen in Reschitza“, „Hochofen-Anlage in 
D. Dognaczka“ und „Berglocomotive Hungaria“. Die Bilder sind 37 × 25,5 cm 
groß (auf Albuminpapier) und auf Karton angebracht (42 × 32 cm) gedruckt 
und mit dem Namen des Standortes wie auch mit dem Vermerk: „Photogr. 
Aufnahme von G. A. Stosius, Ingenieur der Staatseisenbahn-Gesellschaft, 1873 
– Eigenthum der k.k priv. österr. Staateisenbahn-Gesellschaft“.

Die nachträgliche Anerkennung des Flairs Stosius bei der Auswahl seiner 
Themen verdanken wir dem bekannten Foto der Lokomotive „Hungaria“ auf 
der von 36 Ochsenpaaren gezogenen Plattform, aufgenommen in der Nähe des 
Bahnhofs Oravicza (11. April 1873) von wo sie über den Donauhafen Baziasch 
nach Wien verschifft wurde. (Die dritte StEG Lokomotive, die 1872 in Re­
schitza für die Eisenbahnlinie Bokschan-Reschitza gebaut wurde.)33 

Noch kennen wir nicht den Eindruck den diese Fotos auf das Publikum ge­
macht hat. Stosius aber sollte sich von nun an auch weiterhin als Fotograf behaup­
ten. 1875 nimmt er an den internationalen Fotoausstellungen aus Wien (Bron­
zemedaille für Landschaftsfotografie)34 und Brüssel teil.35 Ebendann erzeugt er 
ein Album mit dem Lieblingsschloss von Kaiserin Elisabeth, Schloss Gödöllø.36

Mit den die drei Alben kann man die Kontinuität der Mediatisierungsaktio­
nen der StEG im Laufe der Zeit bemerken. Es entsteht eine moderne Vermar­
kungspolitik und die Leitung der StEG zeigt sich innovationsfreudig nicht nur 
im technischen Bereich sondern auch im Sozialen und in dem der Vermarkung.

StEG benutzte die Werbung schon sehr früh, um das Ansehen in der Gesell­
schaft und auf dem Markt zu stärken. Die Fotowerbung wurde entwickelt für 

10. Abb. Gustav Adolf Stosius, während des Transportes zur Wiener Weltausstellung,  
aufgenommen zu Roman-Oravitza, 11. April 1873, Albuminpapier, montiert auf gedruckte Karton
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12. Abb. Gustav Adolf Stosius, Coaks-öfen in Reschitza, 
Albuminpapier, montiert auf gedruckte Karton (1873)

11. Abb. Gustav Adolf Stosius, Hochofen-Anlage in D. Dognaczka, 
Albuminpapier, montiert auf gedruckte Karton (1873)

Presentationen bei nationalen und internationalen Messen oder auch um beson­
dere technische Leistungen aufzuzeigen. In den Bildern erkennt man die Bemü­
hungen der Vorfahren, der beschwerliche Weg und ihre besonderen Leistungen 
im Dienste des Fortschrittes der menschlichen Gesellschaft. 

q
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Abstract
The Mines, Steelworks, and Estates of Banat in the Official Photographs  
of the StEG (1858–1878)

The industrialization of the Banat Highlands began when the StEG Company took over the 
mining areas under an agreement made with the Austrian state in 1855. Historians have stressed 
primarily the modernization of the area (addressing topics such as the capital investments made by 
the company, the effort to set up mining towns, the industrial progress correlated with the devel­
opment of railway infrastructure), but neglected one of the most graphic historical sources: pho­
tography. Without diminishing the importance of documentary photography, in this case devoted 
to industrial topics, we found it necessary to point out its advertising function, which began to 
emerge in the second half of the nineteenth century. Official photography was one of the strategies 
employed by the StEG Company in order to highlight their good management of mining areas in 
Banat. For this purpose a number of talented photographers were commissioned (Andreas Groll, 
Anton Rohrbach, G. A. Stosius) and numerous presentation albums were made for the universal 
exhibitions at which the company participated (London 1862, Paris 1867, Vienna 1873) or for 
commemorative purposes, like the ones devoted to special technical achievements such as the 
Steierdorf-Oraviþa mountain railway, finished in 1863.
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Banat, StEG, Austria-Hungary, industrial photography, railway construction, world fair


